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R U i c i ' gegen die Mißbräuche der uber-
hand genommenen Ehescheidungen. 
De D-to Berlin, dm 17. Nov. 1782. 

M A i r Friedrich von Gottes Gnaden Kö-
^ 5 V niq von Preussen, !c.:c.:c. 

Thun kund und fugen hd durch zu wissen: 
W:c Wir Hö6)stftlt'i mißfällig bemerkt ha¬ 
ben > daß in verstyicdnen Unsrer Plooinzen 
die Ehescheidungen, und deßhalb entstehellde 
Prozesse sehr überHand neomcn; und daß 
selbst einige Gerichte, aus Mißverstand und 
allzuweiter Ausdehnung der bisher ergang-
ne-l Veroidnungen, in Zulassung solcher 
Prozesse und in Trennung gültiger Ehen, 
nicht allemal mit einer der Wichtigkeit der 
Sacke gemäßen Vorsicht und Ueberlegung 
zu Nerke gehen. Da nun aber durch eine 
solche übertriebne Leichtigkeit bey den Ehe, 
scheidungen der öffentliche Wohlstand belei¬ 
digt; die Zügellosigkeit der Sitten, und der 
Hang der Gemüther zur ungescheuten Ver¬ 

letzung der heiligsten Verbindungen bestärkt; 
dadurch auf der einen Seite die Schließung 
mancher unschicklichen und unüberlegten 
Ehen veranlaßt, auf der andern aber auch, 
wegen des Amioßes, ben eine zweyte Hey-
rath geschiedener Personen gemeiniglich fin¬ 
det, und weqcn der Besorgnisse, w^mlt die 
U zuvtsläßigkeit so vieler Ehebündniße be¬ 
denkliche Kemütder nothwendig erfüllen 
mM< die dem Staat so nachtheilige Ehelo¬ 
sigkeit noch mehr befördert; dem zur hauß-
lichen Glückseligkeit so nöthigen gegenseiti¬ 
gen Beigeben der Eheleute, sich in lnans 
der zu schicken, und allen Anlaß zum Miß¬ 
vergnügen und Widerwillen so gfaltig zu 
verneyden, die machtigste Triebfeder genom-
men; den schädlichen Endrücken der Ver¬ 
führung freyer Zugang eröfnet; solcherge¬ 
stalt die innere Ruhe und Ordnung der Fa¬ 
milien gestöhrt; vornehmlich aber den auS 
solchen Ehen erzeugten Kindern, wegen des 



in den Gemüthern der geschiedenen Eltern 
gegen sie nur allzuleicht entstehenden Kalt¬ 
starts und Abneigung, sowohl durch Ver-
nachläßigung ihrer Erziehung, als durch 
Entfremdung und Zersplitterung des Ver¬ 
mögens, der grsste Nachtheil zugefügt wi rd : 

S o haben Wir aus iandesväterllcher Huld 
und Vorsorge für das allgemeine Beste des 
Staats, und den Privat Wohlstand Unsrer 
getreuen Unterthanen beschlossen diesen 
Mißbrauchen durch gegenwärtiges Edict zu 
steuren, und gewisse Regeln festzusetzen jnach 
welchen von nun an in Ehescheidungssachen 
verfahren werden soll. 

W i r wollen daher und verordnen hie-
durch, daß 
I. Ehescheidungen nicht anders, als aus sehr 

erheblichen Ursachen zugelassen; dabey 
II. Von Seiten der Gerichte mit gt öster Vor¬ 

sicht und Behutsamkeit verfahren, und 
zur Wiederherstellung des guten Ver¬ 
nehmens, unter den in Zwietracht ge¬ 
rathenen Ehegatte«, alle erfinnliche 
Mühe angewendet; dahingegen 

III. Wenn diese Bem "hungenzfruchtlos, und 
die nachtheiligen Folgen der gezwung¬ 
nen Fortsetzung einer solchen unver¬ 
träglichen Ehe klar waren, auf deren 
Trennung zwar erkannt, dabey aber 

IV. Fur die Erziehung der vorhandenen 
Kinder, und die Erhaltung des ihnen 
von den gesckiednen Eltern dereinst zu¬ 
kommenden Vermögens, mit der grö-
sten Aufmerksamkeit gesorgt werden 
solle. 

Damit nun aber auch ein jeder, und vor. 
Nehmlich die Iustih Collegia und Gerichte, 
von dieser Unsrer vorstehend im Allgemeinen 
declarirten Intention desto vollständiger un¬ 
terrichtet, und Wir von deren genanen 
Beobachtung fuverläßlg versichert seyn kön¬ 
nen, haben W!r darüber aunoch folgende 
nähere Bestimmungen beyzufügen für gut 
befunden. 

§. i . Soviel zuförderst diejenigen Ehen 
betrlft, welche wegen allzu naher Ver¬ 
wandtschaft, wegen vorgefallen Zwanges, 

wegen ermangelnder Einwllllgutig bet W 
lern, oder der an ihre Stelle tretenden Per¬ 
sonen, oder aus andern Gründen, von An¬ 
fang an für null und nichtig zu achten sind j 
so soll es deßhalb, vor der Hand, und bis 
zur Publication des allgemeinen Gesetzbuchs/ 
bey den bisherigen Verordnungen sein Be¬ 
wenden haben. 

§. 2. Dahingegen sollen Ehen, die M 
und für sich gültig sind, hauptsächlich nue 
wegen des von einem oder dem andern Theile 
begangenen Ehebruchs getrennet werde« 
können. 

§. 3. Einem solchen Ehebruch soll jeboch 
gleich geachtet werden, wenn ein Ehegatte 
mit einer andern Person ln einem unerlaub¬ 
ten Umgang dergestalt betroffen wordeiy 
daß daraus bis dringende Vermuthung ei¬ 
ner wirklichen Verletzung der ehelichenTreui 
entstehet. 

§ .4 . Bloßer Verdacht also, der etwa nue 
aus Argwohn und Oftrsucht des andern 
Theils entspringt, und durch bergleichett 
dringende Vermuthungen nicht Unterstützt 
wird, soll zur Trennung der Ehe keineswe-
ges hinreichend seyn; sondern tzle Gerichts 
müssen, wenn Beschwerden dieser Art bey 
ihnen einkommen, das aufgebrachte Gemüth 
des argwöhnischen Ehegatten durch vernünft 
tlge Vorstellungen zu beruhigen suchen; wen« 
stchIaber ein scheinbarer Anlaß des Ver¬ 
dachts findet, dem beschuldigten Theiledett 
fernern Umgang mit denjenigen Personen, 
deren Vertraulichkeit mit ihm zu dem ent̂  
standnen Mißvergnügen Gelegenheit gegebe« 
hat, gerichtlich untersagen; einen solchen 
dem klagenden Theile etwa verdächtig ge¬ 
wordenen Dienstbothen aus dem Hause nnb 
Dienste fortschaffen; solchemnach durch der¬ 
gleichen und andre schickliche Vermittelun¬ 
gen, allenfalls mit Zuziehung der nächsten 
Verwandten von beyden Theilen, die Eins 
tracht und Ruhe der Gemüther wieder Hers 
zustellen bedacht seyn. 

(Die Fortsetzung folgt künftig) 



Gerl i t i , vom Hl . December. 
Ge. König!. Majests haben allergnäöigst 

Muhet^. bey dsm Regiment Sr.Hochfärstk 
Durch!, des Herril Herzogs von B^auti-
schweig dknStaabscapitain Herrn von Zleiii-
Mittg, zur Compagnie; die Premietlieute^ 
Uants Herren vonSchack> UndvonFreitag> 
zu Staabscapitains, den Secondelieu enant 
Herrn von Below, zumPremierlieutenanl l 
und den Fähnrich Herrn von WertherN/ zunt 
Gecondelieutönanl zu avancirem 

Wien, ben z. Decz 
Geitbeckeln Kaistrl.Königl. Cabinetsboie 

öus Florenz zurückgekommen ist, so scheint 
es sich zu bestätigen daß die Reise Sr . Majest. 
bes Kaisers nach Ital ien so bald Nicht statt 
haben werbe. Hingegen spricht man viel 
von sehr nothigen Reisen nach Presburg und 
Prag; aber die Lage der Staatsgeschaffte ist 
so beschajfen, und die politische Gahrung so 
heftig, baß es verwegen wäre, etwas vor 
ber Zeit davon zu schreiben« Se. Majest» 
beschäfftigen sich indessen noch immer mit 
Einrichtung des Petsottalsicindes i. den D i ' 
cästerien. Dock îst dieser Gegenstand so sehr 
verwickelt, daß die Allechschste Entschlies-
sung schwerlich noch in diesem Jahre erfol¬ 
gen känm Eitiige Patente werden zurück¬ 
gehalten, weil man nöthig findet/ sie noch 
einmal zu übersehen. 

Ihre Ksnigk Hoheit/ die Frau Großheks 
zsgin von Toscanü, befinden sich in sehr bes 
dentlichen Geftnbheitsumstanden,welche fue 
Dero kostbares Leben alles besotgett lassen. 

Wien, den28.Dec. 
Mittwochs den 2^. December,als am heil. 

Ehrisitage.erhoben sich Se. Majestät der Kal 
stt um l l Uhr Vormittags, in Begleitung 
der Herrn Ritter des goldenen Vliesses, und 
des Hofstaates, nach der großen Hofkapelle, 
und wohnten daselbst dem von dem Pabstli-
chen Nuntius gkhaltnen Toisonftstsamte bey. 

Donnen stags darauf, als an dem bestimm-
ten Tage, fär welchen die in der K. K. Burg 
wohnhafte Durchlauchtigste Prinzeßin Elisa¬ 
beth von Würtemberg, unter Anleitung des 
Herrn Abbe Lattgenau, zur öffentlichen Able, 

gütig des Katholischen GlaubettsbelaN«e«i<-
ses sich vorbereitet hatte, erhöbe sich gegen 
to Uhr Vormittags höchstgedachte Durch¬ 
lauchtigste Prinzeßin/ begleitet von Dero 
Oberste« Hofmeisterin, Gräfin von Chaliclos, 
unter Vortretung des zu Höchstdero Bedie¬ 
nung aufgestellten männlichen Hofstaats, 
nach der großen Hofkapelle, und verfügten 
sich sogleich zu den in der Mitte gegen den A l , 
tar mit rothen Sammet bedeckten Bethschem-
mel, hinter welchem die oberste Hofmeisteria 
in einer besonderen Knlebanl ihren Platz 
nahm. 

Indessen hatten sich in allen ln dieser Höft 
kapelle befindlichen Oratorien, und Chören, 
die hiesige Dames, nebst einigen fremden 
Ministern, um dieser feyerlichen Handlung 
beyzuwohnen, zahlreich eingefunden. Bald 
darauf begaben sich auch Se. Majestät der 
Kaiser mit des Durchlauchtigsten Erzherzogs 
Maximilian Königs Hoheit, unter Beglei¬ 
tung des Päbstl. Herrn Nunt ius, dann der 
K.K. obersten Hofamter, Minister, gehei¬ 
men Räthe., und Kammerherren, in die Hos¬ 
kapelle , und nahmen den daselbst für Allere 
höchstselbegewöhnlich zubereiteten Platzeitt. 
Sogleich stimmte der hiesige Herr Kardinal 
Erzbischof, mit der feyerlichen zahlreichen 
Assistitung der Geistlichkeit, in prächtigem 
Pontifikalornüte das hohe Amt an. Nach 
dem Evangelium erhob sich die Durchlauchs 
tigste Prlnzeßin aus ihrem Bethschemmel, 
mit einer brennenden Wachskerzen ln der 
Hand, zu den Hochaltar, kniete auf den alt 
dem Allarsstaffel gelegenen Polster, berührte 
mit der rechten Hand da^ Cvangellumbuch, so 
der Kardinal Erzbischof sitzend über seiner 
Schoos hielt,ünd legre dasGlaubensbekennt-
niß mit lauterStimme ab; IhreDurchlaucht 
kehrten sodann in Dero Bethschemmel wieder 
zurück, und verblieben allda bis zur prießer-
lichen Kommunton; nach dessen Erfolge 
traten die Durchlauchtigsie Prlnzeßin aber¬ 
mal, milder brennenden Wachskerze in der 
Hand, zum Hochaltar, empfiengen das aller-
heiligste Altarssakrament und verfugten 
Sich sofort wieder zurück in Ihren Beth-



schemmel. — Nach geendlgtem hohen Amte 
legte der Herr Kardinal Erzbischof die Meß¬ 
kleidung ab, uad trat mit dem Pluviale ange¬ 
than, mitten vor dem Hochaltar, wohin sich 
auch die Durchlauchtigste Prinzeßin wieder 
erhob, und die heilige Firmung mit den vor¬ 
geschriebenen Ceremonien empsieng, wobey, 
an der Stelle der Durchlauchtigsten Ercher-
zogin von Toskana Kön. Hoheit, die Oberst-
hoftnei»ierln Durchlauchtigsten Prinzeßm, 
die Gräfin von Chanclos, die P^thenstelle 
vs'trat. uud som:t wurde der Prinzeßinder 
NameLudovika beygelegt. 

Da nun solcher^ stalten dieDurchl. Prin¬ 
zeßin die hell. Sakramenten empfangen hatte; 
so wurde darauf das Herr Gott, dich loben 
w i r , unter Trompeten und Pauckenschalle 
abgesungen, nach lassen Ende Se. Ma j . der 
Kaiser mit des Durchlauchtigsten Erzherzogs 
Maximilian Kon. Hoheit, in voriger Beglsb 
tung, nach Allerhöchst Dero Wohnung, so 
wie bald nachher auch die Durch!. Prinzeßin, 
ebenmaßig in voriger Begleitung, sich wieder 
znräck begaben. 

Warschau, den 21« Dec. 
Den 15ten dieses Monats des Morgens 

kam allhier in einem der Merdurchlauchtig-
sten RepudUk eigenthümlichenzPaÜaste, wo 
verschiedene Staats Departements seit viec 
len Jahren ihre Raths-Versammlung^n ge¬ 
haltenhaben, Feueraus, und aller nur mög-
lich getroffenen Veranstaltungen, um die" 
Flammen zu dampfen, unerachtet, wurde 
dieser prächtige Pallast dennoch denselben ein 
Raub, und diese verzehrten bis zum 25sten 
gegen Abend das Innerste bis auf den Grund. 
Der Fürst AugusfSulkowski, Woiwode von 
Posen :c. der seit kurzem von einer Reife von 
vier Jahren, die er in viele Staaten und 
Lander von Europa gethan dat, zurückge, 
kehrt, und der durch seine Dienste, die er der 
Republik und dem Staate jederzeit geleistet 
hat, sattsam bekannt iss, hat Ihrer Majestät 
dem Köntae und dem Conseil permanent eine 
Summe von sieben Taufend Dukaten, die 
VZngefahr sechs und fiebenzig tausend franzö. 

fische Livres Tournols betragen, und bie M 
biger bey dem Kron-Schatze zu fordern hatte, 
geschenket, um dieses unentbehrliche Gebäude 
des fsrdersam ien wieber herzustellen. Man 
hoffet, daß okses Zeichen der patriotischen 
Gesinnungen noch mehrere Wohldenkende 
reizen wird, eine freywillige Beysteuer zur 
E reichungbiestS lobllchen Endzwecks zu rttt-
richten. 

Görlitz, den22.Dec. 
Die vorige Nacht hatten wir ein sehr 

großes Schicken. Der ungeheure Sturm, 
welcher den Tag über wüthete und mit un^ 
ter A^gen brachte, verursachte in der Nacht 
Schnee und Graupeln. Um 4 Uhr emstand 
etn Geräusch in der Luft, und gleich daraus 
erfolgte der schrecknchile Mtz und Schlag, 
den sich M nlchen denken können. Dieser 
Schlag haue die große mit Kupfer gedeckte 
Peterslirche an der Seite, wo unter ihr die 

getroffen, und das 
Feuer hatte um sm) gesprühet, allein zum 
Glück telnen Schaden gethan Da an der 
Seite eine kupferne Rinne heruntergeht, ss 
ist wahrscheinlich durch sie die elettrlschk 
Materie abgeleitet worden. 

Aus Oesterreich den ix . Dec. 
Da die Cavallerie-Regimenter aus Böh¬ 

men und Wahren nach Ungarn, und die 
andern, welche dort lagen, ihnen Platz 
machen und nach Steöeunü gen marschiren, 
so ist das Haus Oeste reich im Fall ewes 
Krieges zwischen Rußland und der Pforte 
dort lm Stande, in der Geschwind?akeitei¬ 
nen Cordon seiner Truppen an der Wallachs 
schen Grenze zu folmiren, und im e forder¬ 
lichen Fall zu agiren. Auch find nact̂  Un¬ 
garn einige Tran Porte Kanonen abgegangen-

Das Silberwerk, welches man in dm 
aufgehobenen Klostern des Erzherzoglhkms 
Oesterreich gefunden, wird nach dem innern 
Werthe auf mehr als z Millionen und 
409000 Gulden, die Guterund Capitalien 
aber aus27Millionen geschätzt. 



Nachtrag 26 No. 2. Sonnabends dm 4 Januar. 1783. 
(Auccion verschiedener Effekten.) Montags den 6 Januar 1783. und folgende 

Ta^e werden auf dem allhiefigen Rachhaußlichen Fürsiensaale verschiedene Prauosa Gold 
und Silber, Leinenzeug, Bette, Zinn, Kupfer, Meßtng und Haustath, verauctionirt werden. 
Breslau den 24 Dec. 5782. ^ ^ ^ 

" F e n l e r ^ des Rirstenschen Hauses. Da ein ander¬ 
weitiger Bietungs-Termln aufdasvoluntane lubKaMrre Christian Heinrich Kirstensche in 
der innern Nicolaigasse zwischen den v . Tralles- undKleinwachterschen^uncl^ lub^o. 176. 
gelegene zu 6 pro^enr aufz88ZRthl. i 6Gr . undzu5pr0(^enrauf466c)Rthl. gerichtlich 
abgewärdtgte Hauß anberaumet, und hierzu der i6Ianuar 178; bestimmt worden; Als 
wird solches dem Publiko hiermit bekannt gemacht und Kauflustige eingeladen, an ermelde-
tem Tage Vormittags um 11 Uhr vor dem Städtischen Waysenamt ihr Gebot abzulegen, wo 
denn der Zuschlagung halber das weitere befunden werden wird. Breslau den 5 Dec. 1782. 

(KäiHal-A'tariv der deserrirten.Landeskinder MarggrafHeinrichschen Regi¬ 
ments.) Sämtliche seit dem 8ten Januar 1781. desertlrteLandeskinder MarggrafHein¬ 
richschen Regiments werden hiermit ckirer, vom 1 Januar 1783. an binnen 6 Wochen, wo¬ 
von 2 vor den ersten, 2 vor den andern, und 2 vor den drilteu und lezten Termin zu rechnen, 
bey denen unterzeichneten Gerichten sich in Person zu gestellen, und wegen ihrer Desertion Red 
und Antwort zu geben, unter der Verwarnung, daß ausbleibenden Falles wieder sie als bos¬ 
hafte Deserteurs gesprochen, ihre Nahmen an den Galgen geschlagen, ihr Vermögen confisci-
ret, und wenn man ihrer dereinst habhaft werben möchte, sie nach vorherigem Erkanntniß 
mit dem Strange vom Leben zum Tode gebracht werden sollen. Breslau den 17 Dec. 1782. 

Königl. Preuß. Mcrggraf Heinrichsche Regiments Gerichte, 
v. Lichnowski, Obristtzr und Commandeur. Vogel, Auditeur. 

(kicano der Eigenthümer verschiedener Sachen.) Da in den Monaten Octo-
ber und December vergangnen Iahres,an dem hiesigen Schweidnltzcr und Ohlauschen Thore 
heimlich einzubringen gesucht und zurückgelassen worden: Von 2 Unbekannten 11^ Ellen 
weiße Hausletmt und 1 Stuck brauner Halbrasch; Von einem sich gerannten Carl Simon 
12 Quart Topf-Butter; von einem verabschiedeten Husar, Nahmens Johann Conrad 34^ 
Elle roth Tuch; von einem sich genannten Johann Krause 3 Stuck leine Schürzen, so wird 
den Eigenthümern dieser Sachen nach Vorschrift der Königl. Declaration d.d. den 5. Sept. 
1770 bekannt gemacht; daß wenn dieselben binnens Wochen sich nich t aufdem hiesigen Obers 
Accise Amte einfinden und sich wegen der gesuchten heimlichen Einbringung rechtfertigen, die 
oben genannten Sachen alsdenn an die Meifibiethenden werden verkauft und der daraus ge-
lösete Werth der Accise und Zoll Straf Casse werde berechnet werden. Brssl. den 2 Januar 
1782. ^ ^ ^ 

(Catalogi n ; haben.) Bey dem Buchhändler Johann Friedrich Korn dem ältern, 
ist das 14« Supplement des Universal-Catalogi, und diente Fortsetzung des katholischen 
Verzelchnißes gratis zu haben. Auch ist bey demselben der vollständige Catalogue des Sor¬ 
timents von französischen, italienischen, englischen, polnischen und anderen Sprachen neu 
gedruckt fertig, und stehet den Freunden dieser Lecture zu Diensten. 

(Zu Verlehnen.) Es find 2000 Rthl. auf sichere oder die erste Hyrotheke entweder 
bald oder aufOstern 2 5 promem zu verleihen, und ist deshalb bey Herrn Ferdinand Scholtz 
im Snssenfiederhause beym Ohlauischen Thore No. 1124. Nachricht zu bekommen. 



I n GulschmsBuchhandlung ist nunmehrozu haben: Das Bllbniß des Herrn O. Ĉ  
R. Gerhard, nach der vom Herrn Felder gemachten Zeichnung gestochen von Geyser/ 
großsvo. 6Ggr. fär die Pranumeranten der Epistel-Betrachtungen abe^ um 4Ggr. Des¬ 
gleichen wlrd eine gedruckte Nachricht von einer mit Anfang des neuen Jahrs herauskom? 
menden Wochenschrift, betitult: Wochenblatt für Kiader; gratis ausgegeben. 

(Abänderung des Aucrio«is-Lermins.) Da ich meine den 2 Januar 378). an¬ 
gesetzte Auction wsgen der zugleich auf denselben Tag angesetzten Gutschischen Auction ver^ 
schieben müssen, so wird solches hierdurch bekannt gemacht, und zugleich anderweitig auf 
den 2OJanuar hiermit festgesetzt. Kulbe. 

Die erste neue PraunschweigerMetwurst ächt, nicht hier nachgemachte, desgleichen 
Cervelatwürste, Eydamer Käse, frische Seefische, Muscheln, sind bey Wentzel und Schildbach 
in der goldnen Krone am Ringe angekommen und m habtn> ^ 

(Hoccerie5Nachricht.) Diejenigen Ilueressenten die ihre Gewlnnste 4ter Classi 
I2ter Berliner Classenlotterie noch nicht in Empfang genommen, werden höflichst ersucht, 
solche gegen Rückgabe ihrer gewonnenen Billets gefälligst in Empfang zu nehmen. Die Re¬ 
novation der nicht herausgekommenen koose mußzur5ten und lezteu Classe bis jum4tenIa-
nuar i?8z< bey ohnfthlbarem Verlust alles Anrechts an dieselben, für das Ganze mit 5 Rt l . 
12z sgr. in Cour. mit 2Rthl.2zzsgr.fiirdasHalbe,undmltl Rtk los Zr. für das Vtertel-
lvos geschehen. Nach Verlauf dieses Termins werden teme Entschuldigungen, siemögen 
Nahmen haben wie sie wollen, angenommen, sondern die nicht bis zum 4. Januar renovirtm 
Loose werden als abandonirt an andere Liebhaber verlassen. Es wii 0 allo <>in jeder ergebenst 
ersucht, sich vor Schaden zu hüten, und dte Schuld selb t beymessen wenn er ohne mein Ver¬ 
schulden leidet. Kaufioose zu dieser vorzüglich soliden und vortheilhaften rotterie Hter und 
lezter Classe, wo die Hauptgewinnste vorkommen, und die den r z Januar 178?. gezogen wird, 
stehen ganze Loose a l^Rthl. loGc inLouisd'oroderF .d'ora^Rthi oder Courant i6Rtk 
12^ sgr. Halbe a 8 Rc!. 6^ sgr. und P ertelloosc a 4Rt l . ; ^ sgr. zu dienstsn bis zum Zkehungs-
tage den 13 Jan. 178?. Folgende Gewlnnste bietet d^st Classe dem Publiko an: 1 Prelß 
Äl2OOORthl. I 2 6OOO Rchl. laZOQORthl. / 2 2OOoRthl< 4 a I^OoRth. 8 2 lQ0c>Rth. 
!2 2 5oc)Rt. 2O2 2^ORt. zoalFoRt. 5O2lOORt. 50275 R t . i i Q 2 5ORt. 2lc)225Rt^ 
6OO 22oRt. 52O22i8Rt. nebst IQ Prämien vonic.O.6o. 54.5ound4oRthi. aufNteten. 
Briefe und Gelder werden gefälligst franco erwartet. Auch zur Be' liner Zahlenlolterie wers 
deu alle beliebige Satze jederzeit angenommen. Plans von beyden Lotterien gratis. Jeder¬ 
mann kan sich, wie immer, die prompteste und accurateste Bedienung versprechen. Breslau 
den 16 Oec. 1782. I . D Wentzel, in der goldnen Krone am Ringe. 

(Zu vermierhen.) Auf der Reuschen Gaße, nahe am Salzringe, m No. zo. ist Vt3 
krste Etage nebst S'allung zu vermletben, und batd> oder aufOst^n <u beziehen: 

(Handweillezu haben.) Diverst Sorten guter weisser Landwein, find zu beliebt-
gen Quantitäten. der Eymer zu resp.^bls^Rchl. zu Medzlbohr bey dem Senator Dehne! 
zuhaben. Med;tbohr den 2oDec. 1782. 

( l^ i tat^derRegim. Guartiermeister Friyeschen^reciitorum.) Von dem von 
Einer Hochlöbl.Könifll OberschlesischenObkramtsrgie u^gzuRegulirungderR^giments-
quartiermeister Fritzeschen Verlassenschaft in Oppeln ernannten Commissat io Iuftitz-Bur^ 
germeister Friedreich, werden alle und jede, welche an de^ versto' bencn Regimentsquartier¬ 
meister des Hochlsbl. von Podewillschen Regiments Anastasius Christoph Fritze, und dessen 
w SilberMrk, UhrenMäj^ 



Vetten, MeuVlesund Hausrath, Kleidungsstücken, Wagen, WlrthschaftSger3the UtfbBi^ 
chern bestehendes in (^riäam verfallenes Vermögen ex quocunque capite einige Rechtsgültige 
Ansprüche zu haben vermeynen, vom 25 Dec. 2. c. an gerechnet, binnen z Monathen, und 
zwar aä i'erminum peremtorium den 25 März. I?8z. Vormittags um y Uhr vor gedachten 
(^ommMno aä !i<^uicl2n6um etj ^KlKcanäum prXtensI lubpwnaprZecluli etperpetuisilentti 
entweder persönlich oder durch zulaßige Bevollmächtigte zu erscheinen^ nd mit dem lüusatore 
UKllH über die Richtigkeit ihrer Forderungen zu mit 
der Bedeutung, daß wenn ein oder der andere der Fritzischen creäiwrum allzuweiter Entfer¬ 
nung oder anderer legaler Ursachen wegen an der persönlichen Erscheinung gehindert werden, 
und es demselben an Bekanntschaft unter den hiesigen Iustitz Commiffarlen fehlen sollte, sich 
derselbe an die bey dem hiesigen Magistrate reciplrten Iujiitz-Commissarios Körnlch oder 
Reyen wenden können, und denselben mit der benöthlgten InforMatlon und Vollmacht ver-
sehen mäße. Gegeben Oppeln den 14 Oec. 1782. ' 
"" (Offener Arrest über des Regunemsquarrierm. Friye Nachverlassenschaft.) 
Der von Elner Hochlöbl. Ksnigl. Oberschlesischen Oberamtsregierung HU Regulirung der 
Regimentsquartiermelste? Friheschen Verlassenschaft in Oppeln, ernannte Comwissarius 
Iustitz Burgermeister Friedreich machet hierdurch öffentlich bekannt, daß alle und jede, wel¬ 
che von dem Gemeinschuldner dem in Oppeln verstorbenen Regimentsquarclermeister Fritze 
etwas an Gelde, Sachen ober Briefschaften hinter sich haben, dessen Eheconsortin oder Ver¬ 
wandten nichts davon verabfo^ek, fondern solches längstens binnen 4 Wochen a Dato bey 
erwehnten Commtssario anzeigen, und mit Vorbehalt des daran habenden Rechts Ia llepo-
6mm abliefern, oder aber gewärtigen sollen, daß das Verbotbwidrig l^xrrHäine zum Besten 
der dolicurs-^aile anderweitig beygetlieben werden; die gänzliche Verschweigung solcher 
Gelder ober Sachen Hingegenden unausbleiblichen Verlust des daran habenden Unterpfands 
VNd andern Rechts selbst nach sich ziehen wird. GeMenOppeln dm 14 Dec. 1782. 

Camenz den zoOec. 1782 Dem Pudlilo wird 
hiermit bekannt gemacht, daß zwey im Grottkauischen Crelße ohnwelt Münsterberg belegene 
Herrschaftliche Landgüther, deren jedes mit einem Wohnhause versehen, aus freyer Hand zu 
mrkauffen sind, wovon der Stifts-Canzler Herr Fuhrmann zu Camenz nähere Nachricht 
ertheilet. ^ ^ - — , . > , , __^__^ 
^" (^äi^al-ciratio des Mühlpurschen Jo l ) . Heyer.) Nachdem der söge! anten 

Mühlpursche Johann Beyer, aus Bautzen in Sachsen gebürtig, am 16 August dieses Jahres 
von denen Brigadiers Prauser undMüller bey Ober^Bnesnly ohnweit Naumburg am Bo¬ 
ber, mit theils ungesiegelten theilsverbothwidrig eingebrachten Waaren womit derselbe Hau¬ 
siren gegangen, betreten, und ihm dieseWaaren sowohl als3 Rthl baar^Geldabgenommen 
worden, er aber nachher 
worden, in dem Walde enlspungen, so wirdHerseibe hierdurch auf den 5 Februar künftigen 
Jahres als in I'ermino prNjuäicl2lj vor dem Königl. Provinzial- Accise- und Zollgericht, mit 
der Verwarnigung daß m Ntchterschetnungsfall er ^ro consello et conviiio geachtet, und die 
Waare und Baarschaft conliscirr werden soll, vorgeladen. Glogau den 11 Dec. 1782. 

^ ^ ^ , Königl. Preuß. Provinzial- Accise- und Zoll-Gericht. 
(verrcnl f zweyer Häuser/ 5Veine,"BaumA', Fourage/ und Rauf rohen 

Garns.) Fest nberg den iy Dec. 17H2. Der Wirth der Häuser N0.42. und 134. bte<ec 
beyde H.iusn zum freywiUigen Verkauf aus, ersteres ist mit 5 Stuben, stuben,Kammcrn, 
maßiven Kellern, Ställen und Garten versehen, undzur HanblunZ/ehr wchlapllrel: zwei-



teres hlngege» hat2Stuben, Stuben-Kammern, Alkoven, Keller und Garten, welches säe 
Privatpersonen so von ihrem Vermögen leben, gut eingerichtet ist. Wie nicht weniger em-
pfichletfich derselbe, so in dem Hause No. 42., welches hart am Schloße angränzet wohnet, 
zur gnadigen und genelgten Abnahme Ungarischer und allerley Französischer :c. Weine, wel¬ 
che aus erster Hand verschrieben seyn. Ord. Baumöl, wer dessen benöthiget, stehet zu dien-
sien. Auch giebet derselbe Auskunft, wo Fourage, an Hafer, Heu, zu bekommen, es mag für 
hiesige Iuliusburger oder Oelsner:c. Guarnlson zum Liesern seyn, alles von bester Güte und 
billigen Preisten. Solle auch jemand von denen resp. Hohen oder niedern Personen gute 
Garne zu verkaufen haben, so ist derselbe bereit, diese gegen vorgeschriebene Waare umzutaus 
schen,oder auch baar Mezahlen. ^ 

(verkauf der sogenannten Spiegel-Mühle zu Grosgraben.) Grosgraben 
den 27 2ec. 1782. Nachdem die bishero suspendlrt gewesene äukkattarion der hiesigen dem 
Friedrich Krause zugehörigen sogenannten Spiegel-Mühle, welche auf 1200 Rthl. taxiret 
worden, auf allerhöchsten Befehl wieder fortgesetzt werden soll, und zu diesem öffentlichen 
Verkaufe der l Z I M u a r i78z.angesetztworden; Als werden Kauflustige hierzu vorgeladen, 
und zugleich versichert, daß nunmehro diese Mühle dem Meiste und Bestbiethenden ohne den 
gerinqstenMfschub^fort zugeschlagen werden solle. 

^äj5tui^ ic2r l0 zweyer Brüder Theinerch.) Bunzlau den 28 Nov^ 1782, Die 
allhiesigen Stadtgerichte citiren und laden aä intlantiam des conllitmrren^urawriz ablen-
num die beyden von hier gebürtigen Gebrüdere die Strickergesellen Carl Joseph und Ioäns 
nes Ceslaus Theinerth, welche bereits seit zo und resp. 20 Iaren abwesend und man von ihs 
ren Aufenthalt und Leben nichts in Erfahrung bringen können, daß dieselben binnen 9 Mos 
naten, vom 19 Dec. c. a. an zu rechnen, vornemlich aber in ̂ ermmo pei-emtono den 26 Sept. 
178?. in allhiesiger Gerichtsstäste entweder in Person erscheinen, oder sich schriftlich melden, 
und sodann fernere rechtliche Verfügung und allenfals der Lxrracktion des ihnenzufiehenden 
Vermögens, im Nichterscheinungsfall aber zu gewartigen haben, daß sie nach Vorschrift des 
Edicts vom 27 Ott. 1763. für todt erklaret, undderstlbenVermögen an die befindlichen Ĝ ^̂  
schwisier werde verabfolget werden. ^ 
"" (verkauf der Herrschaftlichen Mühle zu Schurgast.) ^o^imum Uch^gast 
den i6Dec. ^782. Es ist die an dem Neißwasftr Hieselbst gelegene Herrschaftliche Mühle^ 
welche aus 4 Mahlgangen und einer Breet-Mühle bestehet, mit dem dabey befindlichen 
Wohngebäude, Stallungen und Scheuer, wobey das Wasserbette und Radeschtld ganz neu 
erbaut ist, und worzu ein großer Garten zum Ackerbau, Grastrey, Wiesewachs und Wehhu-
thung gehöret/ aus freyer Hand an den Meistbietenden zu veckauffen. Liebhaber, und solche 
welche diese Mühle zu besitzen sahig und vermögend find, werden hiermit eingeladen, in dreyen 
Term nen, nehmlich den 20Januar, 2oFebr. und peremwne den 20März 1783. sich des-
falls in dem Herrschaftlichen Amte zu Schurgast zu melden, ihr Gebot zu thun und zu gewar¬ 
tigen, daß den Meistbiethenden und Bestrahlenden solche alsdenn werde zugeschlagen wer¬ 
den. Wob^y zugleich zur Nachricht gereichet, daß von dieser Mühle 450 Scheffel Getreide 
Breslauer Maaß, in verschiedenen Sorten, nebst 221 Fl. 18 sgr. baarem Gelde, der Herr-
schaft jährlich gczinstt werden müssen ^ 

(Lältt2l"cÄr2tt0derRädlerschenGlaubiger.) Briegden2z 
Stadtgerichten allhler werden alle und jede, welche an den hiesigen bürgert. Bäckermeister 
Johann Heinrich Rädler und dessen in Hauß und Bank bestehendes in cridam verfallenen 
Vermögens ex yuocunyue capüe einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermepnen/ vom 



HzOetob.a.e. angerechnet, binnen 12Wochen, und zwar a^i'esmmnm'peremtoriunl bell 
15 Januar 2.5 Nachmittags um 2 Uhr vor dem Deputate Iustitz Secretario Frentzel auf 
dem hiesigen Rathhause aä liczuiäan^um erjultiiicanclumprHtensH subpeenaprXclulietper-
xerui alcmii entweder persönlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte erscheinen, convocirer 
und vorgeladen. ^ 

(Miäal-citano der abwesende»! Stadtkinder aus Oppeln.) Oppeln den 25te« 
Rov.1782. Da nachbenannte hiesige Stadtkinder, als: 1. der Barbiergeselle I oh . Bahr, 
2. der 5kaufdlener Friedrich Bahr, z.der Fletscherpursche Mathes Kureck, 4. der Schnei¬ 
dergeselle Carl Seiffert, 5. der Schneidergeselle Christoph Hautsch, 6. der Schloßergeselle 
Anton Grass, 7. der Schneidergeselle Wentzel Gottschlicht, 8. der Barbiergestlle Johann 
Resteiner, y.derSchneiderpursche Franz Gawenda, io . der Barbiergeselle Franz Herr-
znann, l i . der KlrschnergeseUe Heinr. Thau, 12. der Kirschnergeselle Leopold Lipka, i z der 
Studiosus Anton Lipka, 14. der Schloßergeselle Joseph Eymer, z 5. der töpfergeselle Franz 
Kurtz, und 16. der Schneidergeselle Thomas Bisntzig, theils heimlich, theils mit einem 
Wanderpaße, sich von hier wegbegeben und a^ßer Landes getreten; Als werden vorbei annle 
von hier gebürtige Stadtkinder, vermöge Allerhöchster Köniql.Cammer Verordnung von 
uns dem Magistrat hiermit eäiNalicer cmrer und vorgeladen, binnen 3 Monathen nack hie^ 
sigen König!. Landen ganz gewiß zurückzukehren, besonders aber in ^ermmoprijuäiciLliden 
28 Februar 2.5 vor uns zu gewöhnlicher Seßionszeit allhier zu Rathhause persönlich zu er̂  
scheinen, und über ihr verbothwldriges Austreten außer Landes sich zu verantworlen, im 
Fall ihres ungehorsamlichen Aussenbleibens und nackVerlaufder festgesetzten peremto-"ischen 
Frist aber, zu gewärtigen, daß sie aller Vermögens: Anfalle ex quocunque cZpKe et rkulo vor 
verlustigerklaret, und solches, es habe Nahmen wie es wolle derKönigl.Arbeitshauß-Casse 
per 8enrenri3m zuerkannt werden wird. Wornach sich dieselben zu achten baben̂  

^(Läiiial-citatio einiger Stadt-Rinder aus Oels.) Oelsden6Nov. 1782. Ma-^ 
gistratus cirirer hiermit ecjiHgliter die beyden hiesigen Stadt-Kinder, 1) Gottfried Roder, 
welcher als Handschumachergeselle, und 2) Carl Friedrick Heuschuch, der als Böttgergeselle 
schon vor vielen Jahren von hier weg 
sich binnen 12 Wochen a Dato, peremwrie aber auf den i2ten Marti i 2. c. wieder Hieselbst 
einzufinden, vor uns aufhiesigem Rathhause zu erscheinen, und von ihrem bisherigem Aus¬ 
bleiben Red und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß sie mit Ablaufdie-
ses Tages aller Vermögens-Anfalle ex quocunhue capite et tkulo verlustig erkläre, und soll-
che, sie haben Nahmen wie sie wollen, zum Besten der Arbeitshauß Casse conlllcirr und ein¬ 
gezogen werdensollen. ^ «^««_««^^ 

"^Zii tHl-^itat io der Gläubiger einiger alten Schuldposten.) Tarnowitz 
den 16. November 1782. Von der Standesherrl. Beuthnischen Regierung werden 26 
Instanriam des Christoph von Kosckuetzky nachbenannte aufden in derBeukhner Standes-
Herrschaft belegenen Güthern Alt-Tarnowitz Oppalowitz und Antheil Pniowietz cum^p-
perrinenms intabullrte Schuldposten als 1)2000 Thaler Schl. ex 0l)lißawrw der Eva 
Elisabeth von Spronsky gebohrne von Huntherin und ihres IVIariu George Leopold von 
Splonsky c!e62t^2ySept. I^zerconssrm. I7ten Iauuar 1724 flir den Doctor Johann 
Hynitsch. 2) 1333 Rthl. 8Ggr. ex ttblißawrlo des GeorgeIoleph von Gusnarc^e claw 
er conssrm. i2ten Januar 1752 für den Rudolph Joseph von Iawahfy und dessen Ehe-
tonsortln Anna Maria geborne von Reisewitz, welches Capital gleichgedachter von I a -
»atzky laut Instruments vom i2ten Januar 1759 jedoch ohne Beitritt seinerEheconsorlm 



«n be» George Freyherrn von Doleczek cedlret 3 ) 50O Flot4 ex Obligatono des Franz«ott 
Gusnar 6e ä2w den29ten December 1758 et conilrm. den zten I u l l i 1759 für den George 
Kasper Freyherrn von Saingenois hiermit und per buklica proclamaca gerichtlich aufges 
Zoten, und alle diejenigen, welche an obbemeldte wtabulirte 3 Schuldposten einen gegrün¬ 
deten Anspruch zu haben vermeinen, besonders der DoctorJohann Hynttsch, der Rudolph 
Joseph von Iawatzky und dessen Eheconsortin Anna Maria geborne von Reisewitz, so wie 
des gletchgedflchten von Fawatzky (^llwnarius der George Freyherr von Dokczeck und der 
George Casper Freyherr von Saingenots oder derselben etwannige Erben Ceßlonarien 
oder astdere Briefsinnhaber peremwi-ie, unter Androhung der Präclusion und Aüferles 
gung eines ewigen Stillschweigens und ex Ostiaio zu verfügender Löschung obgedachte 3 
Realposten w den Grundbüchern citiret und befehliget, daß in dem letzten Lermino de« 
lOten März des Jahres 1783 vor der ?ewhner Standesherrl. Regierung Vormittags 
um 9 Uhr entweder in Person oder durch einen zulaßigen mitgerichtllcher Voltmachtund 
hinlänglicher Instruction versehenen IVIan^araL-lum erscheinen und ihre diesfällige daran 
Vermeintliche habende Rechte und Anspruchs aü l^orocollum gehörig anmelden und justi-
ficiren. __̂ _„_„ 

(verkaufdes Gerichtskretschams in ^ Oct. 1782. 
Bey hiestgem Stadtgerichte ist der denen Johann Christoph Blümelschen Erden sub No.76. 
In Grünau belegne auf2023 Rthl. 20 sgr. gerichtlich taxirle Gerichtskretscham öffentlich lub-
kaliirer. und I'ermmi aci licicancium aufden z Januar 7 Mart. und 4 May 1783 peremroris 
festgesetzt worden, welches Ken Kauflustiaen hie'dnrck bekannt gemacht wird. 

(Verkauf des Hänischen Hauses zu Hnschberg.) Hlrschberg den 16 Oct. 1732^ 
Bey dem hiesigen Stadtgerichte ist das der Frau Johanna Regina Hanischln geb. Ketzlerin 
zugehörige, auf der innern Schlldauer Gaße sub No. 84. gelegene, auf4i68Rehl. i7sgr<. 
gerichtlich gewürdigte Wohnhauß, nebst derdazugehörigen sub No<26c). gelegenen Pafiey, 
m "lermlniz den z Jan. 6 März und 8 May 1783. öffentlich feilgeboten worden. 

Canwnisten.) WanowiH den 
Z7 Sept. 1782. Das Hochgräfilch von Würbensthe Wanowltzer Iustitiariat<lmt citiret die 
von hier ausgetretene Cantonisten, undzwar: Andres Proste, Andres Beyer, Leop.Stertz, 
Carl Klehr, und Andres Unruh, von Wanowitz. Augusttn und Anton Tusker, Florian 
Furch, Carl Marker, von Deutsch-Neutirch, Mathes König, von Hohndorf Franz Ull-
mann, von Rostn, Ioh.Pletzner, Franz Fusseck, Alex Tinel Andres Durkert, Mart in 
Gotter, Heinrich Neugebauer, Mart in Neugebauer, Franz Heinrich, und Johann Heinrich, 
von Sauerwitz, a Dato binnen 6 Monathen, peremwl-ie aber den 27 Mart i i 1783. bey Ver^ 
lust ihres gegenwärtigen und zukünftigen Vermögens, ins Land zu revertirsn, und vor dem 
hiesigen Amte über ibre Entweichung Red und Antwort zu geben. 

(Lciiiialciitario einiger ausgetretener Canconisten.) Soppau den 26 Sept. 1782. 
Von dem Iustitzamte der Deutschen Ordensgüther Soppau werben die ausgetretenen Can-
tonisten, als: Hans Georg Lammel, und IosephPollke, von Soppau, Hans Georg Krauts 
wurst, Leonhard Frank, und Georg Kramwurst, aus Kreitzendorf, vorgeladen, a Dato bin¬ 
nen 6 Monathen, persmcorie a k r bis aufden 29 Mart i i 1783. bey Verlust ihres gegenwär¬ 
tigen und auch künftigen Vermögens, instand zurückzukommen, und vordem Iusiltzamte 
über ihr Ausbleiben Rebe und Antwort zugeben. 

Canwnisten.) Ratsch den 19 Occ. 1782^ 
Von dem Iustltzamte der hiesigen Hohen Deutschen OrdenSgülher werden die ausgettetenen 



Eantonlsien, als: Anton Kunerch, Franz Fuß, Franz Fuß, Johann Telchmantt, ErasnwO 
Teichmann, aus Throem und Franz Siegert, aus Ratsch, vorgeladen, a Dato binnen 6 Mo-
nathen peremwrie aber auf den 22 April I78?.vordem hieffgen Amte zu erscheinen, und über 
ihr ohnerlaubtes AuMeiben Rechenschaft zu geben, ausserdem fiezu gewärtigen haben, daß 
nicht nur ihr gegenwärtiges sondern auch zukünftiges Vermögen dem König!, rileo werde M 
erkannt werden. 

ausgetretenen Cantonisten.) Liptln den 20 Sept. 1782^ 
Von dem hiesigen Iuftitzamte wird der ausgetretene CantonistFranz Schmusch von da citiret 
a Datl>btnnen6Monachen> peremwnS aber auf den2;Manil 1783. bey Verlust seines ge¬ 
genwärtigen wie auch künftigen Vermögens, ins Land zu revertiren, und vor dem Iustitzantte 
hielelbst über sein unerlaubtes Austreten Rechenschaft zu geben. 

"(RciiKHl ^ltatio verschiedeller ausgetretener Camonisten.) Deutsch Cravarne 
den 6 Oct. 1782 Von dem Hochreichsgräfilch von Schafgotscheschett Iustitzamte werden 
die von hiesiger Herrschastgebürttge ausg^tretene Cantonlsten, nehmlich: Joseph Slischah, 
Joseph Hudeczek I i Hann Geidu, Matches Hallfau, Johann Revera, von hier, Mathes 
Kaluza, Michel Malitz, Andres Skrzeczek, Bernard Etirsky, Jacob Waclawitz, und Franz 
Taeho, vonKauthen, vorgeladen, a Dato binnen 6 Monathen, zzeremwrie aberaufde» 
i9Apr i l i78z. sich vordemGerlchtsamtezugestellen, und über ihre Entweichung R«de und 
Antwort zu geben, widrigenfalls fic zu gewärtigen haben, daß ihr hinletlassenes Vermögen 
eonfisctret, und sie aller Et besansalle für verlustig werden erkläret werden. 

^ ( M i ^ ^ l I r ^ I o N ? ^ ausgetretener Kantonisten.) Hennerwitz den ^Ott . 1782. 
Vonjdem hleslgcn Iusiitzamte melden die von hier gebürtige ausgetretene Cantonisten: Iop 
ftph Stirnadel, Johann Ocholl, und Johann Wlldner, vorgeladen, a Dato binnen 6 Mona¬ 
then, peremwrie aber den loApril 178z, bey Verlust ihres jeHigen und etwaalgen künftigen 
Vermögens, ins Land zu slvertiren. . ^ . ., ^ ,, 

(Qcarl« einiger verschollenen Personen zu Groß^Glogau.) Groß^Glogau 
den 22. Jul i i t?82. Von dem Stadtgerichte werden nackbenandte verschollene und seit 
lo^und mehreren Jahren abwesende Personen lub prsejuckcio cmret, Nehmlich 1) George 
Metz, ein Schneider-Geselle, dem von seiner Großmutter Anna Schuchin 20 Rthlr. 
erblich zugefallen, so sich nachher durch Interessen vermehret haben. Er hat circaannum 
1755. zu Breslau in Arbeit gestanden, 2) Maria Elisabeth Rohrbeckm der von lhret 
Großmutter Anna Schuchin 14 Rthlr. durch Erbschaft zu Theil worden, so nachhernoch 
durch Interessen angewachsen, z) die Söhne der in Zerban verstorbenen Hedewig Lin? 
kin gebohrne Dittmannin, Christian und Gottfried, Gebrüdere Linke, so ehehin Solda¬ 
ten unter hiesigem F;:fi!ier-Regimente gewesen. Die Verlassenschaft ihrer Mutter betrat 
get 6 Rthlr. 4) des Adam Ditlmanns Sohn, ein Mül ler-BueW, Johann Friedrich 
Dittmann und deßen Schwester Anna Roßna Dittmannln so seit 12 Jahren abwesend, 
und welcher, wenn die kinkischen Söhne nicht mehr am Leben, an der llekunttX Lincktn 
geringen Vetlaßenschaft Antheil haben würde. 5) Ignatz und Joseph Gebrüdere Rim-
p!er, wovon der letztere beym Stricker Stiegler die Profeßion gelernet, aber in Anno 
1770. aus der Lehre entwichen ist. Sie sollen an Erben Gelde bekommen ic> Rlhlr. 
Ho sgr. 6) die unbekandlen Erben der allhier verstorbenen Maria Elisabeth verwittwetr 
kindauin, zuerst gereheligt gewesenen Praussin gebohrne Schmiedesunkin. Der Nach¬ 
laß beträget 10 Rthlr. ic> sgl. 7) Carl Ludewlg Stechentln, welcher vermöge Testaments 
ßlner Mutter Anna Rosina Rabin gebohrne Frantzln noch 30 Rthlr. bekommen sok 



s) Elisabeth Hablschl», welche in währendem 7fähngen Kriege, sich m st elchin alhler 
in Gefangenschaft gewesenen Soloaten des Kayselich von Collowrathischen Dragoner-
Regimentes verheyrathet hat, nach erfolgtem F teden aber, mit ihm von hier fortgezo¬ 
gen ist. Der Nahmen des Dragoners ist hierstlbst unbekandt, ihr Vermögen aber be¬ 
stehet in etlichen 20 Rlhlr. Es werden daher dieselben, oder im Fa8 diese Personen nicht 
mehr am Leben, ihre Erben und Erbnehmer, hiermit vorgeladen, 2 6aro binnen 9 Mo¬ 
nathen, längstens aber m I'ermino peremrorio den 7 May 1783. vor dem Herrn 8ena^ 
tore Treutler, als vom Stadtgerichte ernandten vepmaw, allhler auf dem Rathhause 
zu erscheinen, sich qua ealeg zu leßmmiren, und ihre Erbengelder in Empfang zu neh¬ 
men. Außenbleidenden Falles aberzhaben sie zu gewärtigen, daß die Verschollenen wers 
den sur todt geachtet, ihre etwannige Leibes Erben p^cluäiret und das allhier befind¬ 
liche Vermögen denen nächsten Anverwandten, und theils dem König!, kilco verabfolg 
get werden; Wobey denn denen Abwesenden bekannt gemacht wird, daß wenn sie uns 
überstelglicher Hltlderntße wegen in Person allhier sich nicht einfinden können, sie sich in 
ihren E^bschafts-Angelegenheiten und Rechts Sachen an die hiesigen Herren Iustitz-
Commissarios Schuster oder Hoffmann wenden können, und selbige mit legaler Voll¬ 
macht und ausfuhrlicher InsteucNon zu versehen haben. 

(Lcjiaal-cirariodesMühlscher Sam. iwagner . ) Giersdorf, Frankensteinschen 
Creißes, den 27 Juli i 1782. Von dem Hochgn fl. von Ochlabrendorfschen Gerichtsamte 
ist der von hier gebürtige imIahr 1763. aufdieWanderschaftgegangene und seit ^Jahren 
verschollene Muhlscher Samuel Wagner, auf Allerhöchsten Königl. Befehl eäittalitel cmrr, 
daß er oder seine etwanige Leibeserben binnen 9 Monathen, peremwne aber den 2 l sten May 
178?. sich persönlich oder schriftlich melden und resp. legitimiren sollen, unter der Verwarnt-
gung, daß besagter Samuel Wagner nach Ablauf dieser Frist bey fernern Ausbleiben fürtodt 
erkläret, und sein Väterliches Erbtheil seinem Bruder und Schwester-Kindern wird ausge¬ 
folget werden. Wie dann seine etwanige Leibeserben, wenn sie sich zu melden und zu legili-
miren unterlassen, zu gewärtigen haben, daß sie von dieser Erbschaft gänzlich ausgeschwßm 
werden sollen. 

Von dem 
Magistrat der Stadt Ottmachau werden aufAllerhöchsten Befehl die seit einigen Jahren ab¬ 
gegangene und ausgetretene Stadtkinder, als: 1. der Fleischerpursche IgnatzMartschincke, 
2. derSchneiderpursche Ioh.Christ, z. der Weisgerberpurstde Anton Schmidt, 4.der 
Schusterpursche AnlonSchubert, ^.derSchusterpursche Johann Nepomucen Aust, und 
6. der von Breslau ausgetretene Studiosus Franz Lausch, hierdurch eäjttalitel binnen 6 Mo¬ 
nathen, und peremwlie aufden 18 April 1783. ciurer, bemeldeten Tages in l^urja persönlich 
zu erscheinen, von ihrer Entweichung Red und Antwort zu geben, im ausscnbleibenden Falle 
aber zu gewärtigen, daß ihr gegenwärtiges Vermögen der Ksnigl. Zucht- und Arbeit chauß-
Casse zuerkannt, und sie aller künftigen Erbanfalle tn Ksnigl. Landen ex quocun^ue ca- Ke sc 
titulo vor verlustig erkläret werden sollen. Wornach sich dieselben zu achten. Ottmachau, 
den 4 Oct. 1782. 

Dleze Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends/ 
z» Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch aufaNenKönig!.Postämtern zuhaben. 


